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XN DE 16 080 NX  N

Johannes ‚4 7)
Gunther Schwarz Sankt Hulfe

angeblich attributıvendem athanael 'wahrer Terasıtı E

Gebrauch VO]  5 AAın SGc Joh A (1979); 11-19, ıch

Joh 1787 yden Nachwe1is y ”16€ aın '"IopanictnsS, EV OS OUM POTLV
1Le. eın wahrer uch W1rk-"melist autf folgende Welse üuberset

KCHer,; echter, wahr‘'  ıger; engl. genuline; YEanzı veritable) I1s-

raelıt, in dem keın Falsch iSt'"1, sSe1 Nı ” aNnders als 1ın dieser Welise

übersetzen: "Da 1St ja tatsächlich eın sraelı Oohne Falsch' nz E
d1iesem Ergebnis aufgrun VON syntaktischen semantıschen

"Aus der joh. Verwendungsweise des AdverbsBeobachtungen. argumentiert:
An ımd des Adjektivs aAındLVdc FOLGE; der attributıve Gebrauch VON

AaAın Joh 1,47 singulär ware. Dıes ware auffällıger, al eın Ad-

1V Verfügung stand, das SONsSt joh Schr1ıfttum benutzt

Personen Oder Dingen dıe Eigenschaft \wahr' beizulegen, keın

Grund einsicht1ig 1En der Verfasser Jon 1,47 eınen SsSra-

G1ı ten‘" N1LC. als AANSLVÖG "Iopanlıtns zeıchne sollte"3 S

Wer unternimmt, diese ı0On überprüfen, ETWw: einer Kon-

OYrdanz griechischen leuen Testament“, Ww1ırd en, daß sS1ıe (fast!)
st1  1G Ka ver'!] Üaın begegnet siebenmal Johannes-Evange lium
(und eirnmal F Johannesbrief) ımd esehen VO)]  > der ımstrı  en

Joh 147 1MMer eindeut1ıg adverbial, 4S6 cht-attributiv
Joh E ÖE AAunS&c,

4782 QUTOS POTLV aındnc,
6E DÜTOC EOTLV aAınSüc,
ET AAın E Y VWOQV ,
7174 oÖTtOC POTLV aınSGas,
831 AAndos OTE
EF Ö EY VWOQV aAındGs,

Joh 25 AAın TETEAXELWTAL.
zumerken 15 freilich, daß Seın verbialer ‚brauch Ya. den D D
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durch eın Ve:  al ein Hilfsverb gesichert ı1sSt: abgesehen
der ımstrıiıttenen 1,47, tahrt UTrC|

gewinnt, voranstehende ÖE m1ıt "da 4a“ wiede1:gibt5 e ıst zwar

sprachli: mÖg. lich6; fraglich 4St; OD Joh 1,4 1sSt.
Wıe könnte hier argumentieren, ın Grund e1ins1.  19g iıst,

der Verfasser Jon &4717 e diesen Sınnn absichtigt hatte,
nıcht des zumindest mehrdeutigen LÖE eindeutige oUTtSC SOTLV (wie

5272 6,14; 7,40 gesetzt "haben sollte" i S

F

N1C. autf diese Frage g1b m. e1nNne
ABHNicCHt; weıl der aramäische Wortlaut dieses errenwortes

fest geprägt WarL,», daß ıch sSse1bst verbot. dies iıst, Wird
fort klar, die folgende Rückübersetzung liest9

2r Siehel

72RIU? eın Srael.

NIW? er

@)8181=X23
bOsen TriebNIX?

Eıiıne SO. Haufung der für Jesu Redewe ise typischen Spra\  Yrkmale11 S11
die Unterstreichungen) 1N elnem kurzen Dacz, dıe ıhn UrC| a lt-
Lich machte IC Verderbn1ıs schützte*“, kann kein Zufralit e1ın.

NXcht:; dann Spri dies dafür, Ckübersetzung
treffend 1 D dafür, NIW? m1iıt aiındwc falsch wiedergegeben worden ıst,

D1iıes etrtzteredafür; besser mıt ÜınSLvVde übersetzt wOrden ware.

richt1ig erkann bleıibt das erdıens VON dem W1LLC damıt
diese Klärung verdanken

WOraus schließen 186 da ß ıhm eın Fehlen ehr ohl aufgefallen Sa
uch 1M Hebräischen und Aramäaıschen; jedoch keineswegs ımmer .
A:;a:0; 16Y A I OB Das ebenso Nathanael haftete, W1lıe andere seliner K an anderen Jün-
ger‘ P 14 ,30 Parr. Petrus.
Zum Vokabular SsSıehe (3 Aramaısch-neuhebräisches Handworterbuch

argum, Ta lmud und Miıdrasch, 1967 1938; TT 186, EGrı E
Dıe Wıedergabe mıt 502A106 Tr typısch TÜr eıne Verlegenheitsübersetzung.

1:3 ıer Alliteration autf 2 und zugleic eın Wortspiel m1ıt > DRW? NAW?
NS das I1U. als bewußte Kunstform begreıfen E A Sache vgl.
‚LACK, Aramaıc L  acC LO the GOspels and ACcts, STG 160-185.

12 Jedenfalls Lm Bereıch der aramäıschen Tradıtı:on.


